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^7 I » Genf stattete Reichsaußenmiinster Dr . Strefeinanu

^8!ischei, Hauptdelegierten Chamberlain einen Besuch av.
7 Der deutsche Geschäftsträger in Rom hat dem Mniister-

^ Mussolini anläßlich des Scheiterus des Attentats au,
°"»i die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen.
,7 Nach Meldungen aus Nom ist die Bombe, die Mussolim

ti? sollte, erst l 'A Minute nachdem dieser dte betres,ende
d? d-Hiert hatte, explodiert. Die Zahl der Verwundeten nur»

acht angegeben.
,7 Das Befinden der Königin von Schweden hat sich nnumehr

bessert ' - - •- _ ;r.»„a Writoa Mrak. Kreül. am
,,, .̂ us Belmoen oer zcoiliglu von ■■

lj,Vie ff« t, daß sie in Begleitung ihres Arztes, Prof . Krehl.
^dteinber zur Erholung in ein Sanatorium nach Bc

" r°isen darf.
d Nach Meldungen aus Athen sind

Pforten getötet, 500 verwundet worden.

Siensteg, den 14 Se ptember 1926
3. Jahrgang

bleues vom Tage.
Neichsaußenminister Dr . Stresemaun empfing in Gensund den Vrasl-"sicrreichische»' Bundeskanzler Dr . Ramek und den

" des Senats der Freien Stadt Danzig, Dr . Sahrn.

am
Baden-

hei den Unruhen

Gerechtigkeit und Geduld.
den Unterschied zwischen dem deutschen Charakter

^ 7 >n französischen Temperament studieren will , der kann
nL#m  besten tun , indem er die Lenser Reden des Re .chs-
V 'N'sters Stresemaun und seines Pariser Kollegen
ktonb  liest . Stresemann ist mit allem Takt aus die Sache
«i °'«gegangeu ; Briand hat sich an Wunsche «nd Hoff-

7" gehalten und hat noch die Zukunft als eine Moglicl)-
7"gestellt, die einer Lösung bedarf , und für die M-

lÄ derselben zur Geduld gemahnt , wahrend der deut,che
d. Minister das Gesetz der Gerechtigkeit obenan stellte, also

Tatsache rechnete, an der nicht mehr zu rütteln -st.
V Ötscher Seite klang die Parole : Freiheit , Fmede, Einig¬
st, der französischen Seite her hieß es: Versöhnung,
Gericht , Friede . ' Die Freiheit schließt die Versöhnung
A die Einigkeit macht ein Schiedsgericht unnötig . Der

»t von beiden Rednern erstrebt worden , aber der Weg
,mieden führt , wie man sieht, nach deutscher Ueber-

L "S über die rauhe Straße der Tatsachen und nach fran-
Meinung durch die blumige Aue der Phantasie . Ww

l̂ Ael erreicht wird , das werden die kommenden Tage

tzgjAresemann hat die Abrüstung Deutschlands nach den
d, ""N,ungen des Versailler Vertrages als die Einleitung
l<t> allgemeinen Abrüstung bezeiä)net , wahrend Briand
>-t> Probleme , über die zwischen Deutschland und Fra k-
>>tzst Meinungsverschiedenheiten bestanden , zur Geduld
Ag lö. Gerechtigkeit nr.d Geduld ŝind^ weî Sachen, d̂w n̂icht

i,s? le

lÄ 'e- Gerechtigkeit und Geduld sind zwe, L-acyen, o.e umn
^Uberbrück cherden können . Wahrscheinlich, das; Briand
!hk> Ohren seiner gespannt lauschenden Landsleu e sch
«-isr? , den Grundsatz der Gerechtigkeit zu betonen , aber wir
C Nach seinen Worten jedensalls , woran wir uns zu
lü 5̂ haben. In überschwänglicher Weise ist die ^ e>er
itt^ dlember in Gens ein Friedensfest und als ein Mrttag
> !̂ s°hnung genannt worden , aber ww dürfen die G d ld
>>>,b berlieren . Das Deutsche Reich hat lange Freizeit
dHlt , ^ hat das Schicksal eines besieg en̂ Staatenm
E " Matze ausgekostet. Aber es ist w bekmmt daß d
<l !ch,de Freiheit auch auf die übrigen Staaten pol,Nsch
lin.^ Nschaftlich in starkem Grade zuruckgewtrkt hat-
E kritische Zustand ausgeschaltet werden muß , ist auch itt
tz? Nachdrücklich hcrvorgehoben worden - Ueber die Fre .h

Weg zur Einigkeit.
ist nickt m bestreiten , daß in der gegenseitigen
der Völker ein Schritt nach rückwärts getan -st, der

°r gut gemacht werden mutz. Und d° ha Bnand das
iw" "de Wort acsprochen, daß der Krieg vorbei ist, daß die

gemacht werden . Aber die Nachwirkungen ^ des

Aber eins dürfe dabei nicht aus den Augen gelassen wer¬
den: der Geist von Gens sei unvereinbar mit dem Geist von
Versailles . Ter Geist von Versailles muss- v-rschwmden, son
sei eine Versöhnung der Völker nicht möglich. Der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund s-i voii den Einen Mit über-
lriebenem Optimismus , von den Anderen mit einem >. - -
»chen Pessimismus begrüßt worden. Beides ,« « * ««
Vlatz, sondern nur ein gesunder Realismus und em ln ;-
Blick gegenüber den tatsächlichen Verhältnissen.

Um unserer schönen Augen willen so fuhr Dr . Bell ^ ll
tut weder einer unserer früheren G g yoberzeuaung gekom-
etwas für uns - Aber ste be-de s d ^ ^ eine Wiederhcr-
men , daß ein gesundes ivirisasasi, : nrnl1fIa nbue die tätige
stkllung der zertrümmerten Finanzen t ! &aS

bic nun einmal im siû cnii _ > b .>'

ÄtÄ °ÄSSflfS ihm senden
Platz zu führen . _

Fotzen des MmlandMommens.
Freilassung von 54 Personen.

de. Ln °« «- 'L ÄÄ » 'S
den bisherigen Ermittelungen 64 Personen fre,gelassen und
den deutschen Behörden übergeben werden.

Von der Rückgängigmachung der noch bestehenden .ui --
wcisungcn und Amtsentfernungen , die m Aussicht gestellt s,
werden etwa 40 Beamte betroffen werden . Die nunmehr
aukaehobenew Schutz-Ordonnanzen sehen u. a. folgendes vor.
9!t % 7 sicherte der Ryeinlandkommission ,n verwaltungs-
niästiacr ^und rechtlicher Hinsicht weitgehende Kompetenzen,

W - Jtr . 116 tch- ,, . - k 5SSiÄ $ .® ff
die Ucbertragung der 3 “ W J " „Meftra Gebietes zu

verhindern , Nr . 292 S- b genau ^() und IGO,
für die Anwendung der Verordnung ^ ^ Stätigkeiten
!sir. 293 sah Strafen vor tovjBtoW  fl tz ^ rmgsbehörden
usw . gegen Personen , die BeMU g °̂ chkamen. Anweisung

'Stteftmann und Vrlank.
Verhandlungen über den Vertrag von Locarno.

Von gutunterrichteier englischer Seite wird in Gens ver¬
sichert, daß zwischen Neichsauhenministcr Dr . Stresemaun
und dem französischen Außenminister Br,and als Folge des
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund bereits Verh .md-
lunaen über die im Locarno -Pakt vorgesehenen Ruckwirkungen
eingeleitet worden sind. Der englische Außenminister Cham-
berlain sowie der belgische Außenminister Vandervelde sollen
die Verniittelung für diese Verhandlungen übernommen
haben . Zur Behandlung steht vorläufig die Frage der Herab-
setzung der Besatzungstruppen im Rheinland ans 3ö 00
Mann . Deutscherseits wird die Einziehung der Besatzung des
Kehler Brückenkopfes in diese Zahl gewünscht, Weiler rie
Räumung von Kurorten , sowie die Konzentrierung der
Besatzungstruppen in großen Zentren und Unstchtba -
machung der Besatzungstruppen . Chamberlain soll stch ber
erklärt haben , diese deutschen Forderungen zu unterstützen.
Von deutscher Seite liegt eine Bestätigung d.eser Nachr .ch

nicht vor . Sie wird jedoch andererseits auch nicht in Abrede
gestellt. _ ,

Del M RkW.
Keine nennenswerten Schädigungen-

unbeständiger Witterung. ^\vnAvtt
tu

n8euc gegenseitige Achtung muß endlich wiederkehren.

Die außenpolitische Lage.
Der Geist von Versailles mutz verschwinden!

^sŝ leac,ttlich eines PresseLaicketts auf der stlllner Httbsü
s- L "k> Neichsjustijminmer St ® 1J Ä Züa-
hotfio. ' n temperamentvollen und oft .. . , > o

Worten vor allem mit der aHeM °lll,schen Lage
8te. Au„ geute für die Verständigung unv g g

Sl : » efxSSuS kämm mehr »nd mehr u d«
tti^ Sung , daß ein Wiederaufbau Europas oyn
E Dritwirkuuq des Herzens von Europa , ^ Nisu-

^ Möglich ,e>. '

« „« Ti — ,K
ersten Halste des August sitzt j> @rntenr oeiten soweit förderte,
trockenes Wetter ein, welche. Reste von Hafer und
»q di° ^ “ re,9 0Äung « ,i»-> im
Weizen beendet ist. Nennen ^ Xvoxhen  Nach mebrfachen
August nirgends mehr fes9^ hk Ä3tw,tettWpC aber
Berieten über Drnschprob °n ' flb ße neu Borschatzungen
hinter den zu Anfang AUgu, im  Wintergctre,dc-
znrückbleiben, und zwar hc p l gefallen war.
arten , deren Blüte zumeist IN die Regens^ ^
Günstiger als das Wmterg t namentlich der Hafer , der
S o m m c r g e t r e >" c " eu  LjAf . Die Strohertrage
eilten guten Kornerertrag v sp wals  zufriedenstellend
werden bei allen Getreidear 1 ! ^ ^ stnter dem uber-
bezeichnet. Von den Hacksv hauptsächlich die Kar-
matzigem Regenwetter per B Weiterentwicklung wet-
tosseln gelitten . In letzter ZM Ätzens behindert worden . Die
fach auch durch B« krustuna » ^ ^ meist gering aus-
Ernte an verwendbaren -M ^ ebliebcn und leilweile verfault
gefallen , da d,e Knollen kte.n g^ ^ ^ ^ kj  günstiger
sind. Der ĉusfall l . .Gütlich bessern, soweit nicht Er-
Septentbcrwitterung noch we ^ sgetreten sind. Die Aus-
krankunaen >n größerem Aus l̂ v ^ Zuckerrübener nt  e
sichten sur die Fntl  mittel bezeichnet. Der
werden im at n e£ c„ i Weiden sowie der zweite Klee-Graswuchs aufWWN M Beschaffenheit ein recht be-
schnitt verspricht na -h M -»S- ßvn den Ueberfchwemmnngs-
friedigendes Ê gcbmch abg^ ) verschlammt ist und Nicht mehr
gebieten, wo das Gras völlig 1 ^ m c t e r n t e ist allent-
gcnutzt werden kaiill. ^ n beendet. Unter Zugrunde-
halben im Gange , teilweise ber ^ ^ Niittel, 4 = gering
legung der Zahlen Noten 2 folgende Begutachtung : Hafer
ergibt sich " st ^ ^ ^ Kmtosseln 3,3 (3.1), Zuckerrüben 2,8
L v (im Voriahr 2,S), K 0!I Luzerne 2,5 (2,5),
(2,8), 91u«IclÄ6 2 8 % f ; e y; u 2f ) (.W) .Bewasserungswieieu

Freiherr v. Rheinbaben Dr . Kaas
Deutsche Parlamentarier in Genf

Mit der deutschen Delegation sind auch Mer Parlamen-

»ftreter des Zentrums.

powsche TagesWaa.
T -- N-ich- i»»,i -- ° » rch -n »" » 0 * ZXt

SfÄÄSSSn!
was v ->« «-"» Bi i

*«Ä t ÄtS Ä ? dl. «f

MchskaVrs ^ aufdalBe»
Staatspräsidenten Trunk hat den folgenden Wortlaut . ,,T
badischen Reaicruna sage ick) im Namen der Reichsregie u g
den berllichsten Daut ^ für die warmen Begrußungsworte
mrläkttch ' des deutschen Eintritts in den Völkerbund Möge
de,n deutschen Vo ke erfolgreiche Arbeit beschieden sem ,m
Dien iw der ho hen Ziele die es im Interesse UN eres Vater-
landet wie der gaZen 'Welt im Rahmen des Völkerbundes

ÖCS °mxirn  Luther . Anläßlich des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund bat Reichskanzlr Marx an den Relchs-
kanster a D . Dr . Luther folgendes Telegramm gerichtet:

Rachdeni Deutschlands Eintritt in den Völkerbund vollzogen
ist, ist es mir ein Bedürfnis , der verdienstvollen Arbett Mtties
Amtsvorgängers zu gedenken, die die Grundlagen zu dem s
Deutschland jo bedeutsamen Politischen Ereignis geschossen ha .

rnlelU uncvmüblui)cn toorbctcitcnöcn ^Bitten i(t
Ä *SäS .S « »Mt . ™ » ., bi«icm. sasc«t irnnmoln
gelegt (»erben tränte Wit beste» Wm >,chm (nt etn teeocres
Wohlergehen und erfolgreichen Verlaus ^ hrer Reise.

Beschießung amerikanischer Schisse durch die Ehinesell.
Nach beim amerikanischen Marinedepartement e.ngelausenen
Konsularberichten aus Schanghai und Hankau stlid am
Samstag drei amerikanische Zerstörer , die englische und
»merikanische Schiffe geleiteten, unterhalb Hankans von
hinesischer schwerer Artillerie beschossen worden . Die Zer-
törer erwiderten das Feuer und brachten ein chinesisches Ge»
chütz zum Schweigen . Mehrere amerikanische Mannschaften
»nd Offiziere wurden in dem Gefecht dura ) Granatsplitter
nrrwundek.



nvy -t 8 Zu dem Attentat auf Mussolini . Der italienisch,
Minuterpn »jident Mussolini erklärte kurz nach dem Attcmai
^ c,mcr  Ansprache an die Menge , die ihm beamter!
ßuiubelte , daß er entschlossenfei, mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mittel zukünftig Atientatsversnche zu verhindern.
Es werde ihm auch gelingen, die periodischen Anschläge gegen
sein Leben zu verhindern , nicht wegen seiner eigenen Person
soudern um der Ruhe des Landes willen . Verbrecher am
ltalienischen ^ oll durften der gerechten Strafe nicht entgehen.
Blattermeldungen aus Rom zufolge hat sich herausgestellt daß
SS " : der den Anschlag auf Mussolini ausgeführt Hag

angegeben hatte . Er heißt in Wirklichkeit
Ä ^ tti . Auch kam er nicht direkt aus Frankreich , sondern

weilt schon seit dem 2. Februar in Rom , Da die Polizei
annlmmt , daß er das Werkzeug einer weitverzweigten Ver¬
schwörung ist, wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

ei ” Geheimabkommen über den polnischen Ralssitz^
;~ ie  P ^ ris gemeldet wird , veröffentlicht der bekannte
sranzosische Journalist Sauerwein im „Matin " eine Unter-
redung mit dem polnischen Außenminister Zalcski, in der dieser
ertiart haben soll, der dreijährige Iviederwählbarc Ratssitz fei
ipoleit durch eine stillschweigende Nebereinkunft oarantierr
^den , dir; einem Kontrakt gleichwertig sei. Es werde wohl
kein Bolkerbundsmitglied fähig sein, ein Gentlemanabkommen
zu verletzen,

^ '^ ^ " sabstimnmng in Spanien . Die beiden ersten
-tage der Volksabstimmung zur Klärung des Verhältnisses
zivljchcn Land und Regierung haben einen überaus regen Ku-
fpruch zu den Abstimniuugslvkalen gezeitigt. Während ches
ganzen Tages fanden sich Männer und Frauen in großer stahl
ein . Bor allem die Beamtenschaft nimmt reges Interesse an
der Abstimmung . Man rechnet mit einem sicheren Erfola derDiktatur . 1 J

Preise  für l Zentner Lebendgewicht: Ochsen vollilciswiae

>md iiltcve »,locmriffi>ti> Kn Kfi 8 -7 * uu»Bemu,ieie und altere aus-
runge, gut genährte ältere 40

wertes ' K LÄÄ ! !!*!!e?^ !!!,e  WN Schlacht-
wertes 50- 53 vollfleischige, jüngere 40- 49; Färsen und
wertes 56—60̂ bIriff ' a“§9e!?Iaftcte , Färsen höchsten Schlacht-
zu 7 î-ab 00' vollfl ausgemastete Kühe höchsten Schlachtw. bis
zu i Jahren 51—55, wenig gut entwickelte Färsen 45—55 älter «.
BÄ m0f-£ Kühe und wenig gut entwickelte' jüngM41
Bi§ o°, mäßig genährte Kühe und Färsen 30—40, gering genährte
ivurje und Färsen 18—29; Kälber:  feinste Mastkälber 83_ 88
wEere Mast- und beste Saugkälber 74- 81, geringere Mast- und
ammkl°M^ "0- 72.- Schafe;  Mastlämmer und ' Mast

baiiimel 45—50, geringere Mosin,-,,.,,mel u. Schafe 38—44 mäßig
zenahrte Hammel und Sckn chase) 30—36; Schweine:
bollsleischige Schweine van 80 bis 100 Kg, Lebendgewicht80—85,
voltft, Schweine unter 80 Kg. 74—79,  vollfl . von 100 bis 120 Kg.
80—84, vollfl. von 120 bis 150 Kg. 80—83, Fettschweine über
150 Kg. 80—83, unreine Sanen und geschnittene Eber 05—72.
Marktverlauf:  Sperrmarkt . Bei Rindern und Schweinen
langsamer Handel und Ueberstand. In Kälbern und Schafen
lebhaftes Geschäft nnd ausverkauft . Die obenstchenden Preise sind
nicht mit Stallpreisen zu verwechseln. Bekanntmachungen:
Der israelitischen Feiertage wegen werden folgende Donnerstags¬
märkte für alle Viehgattungen und auch der Fleischgroßmarkt ver¬
legt : vom 23. 9. auf Mittwoch, 22. 9, vom 80. 9. auf Mittwoch.

Berlin , 13. Septeniber.
_ — Devisenmarkt. Am Devisenmarkt ließ sich die neue Woche

außerordentlich ruhig au. Die Kurse der fremden Valuten eröff-
nelen auf Basis der Samstag -Notierungen , nur das eualifrfie
Pfund zog gegen New York auf 0,8560 an.

— Effektenmarkt. Bei Börsenbeginn fand die Spekulation
unter Vernachlässigung der Großmärkte ein Betätigungsfeld am
Rentenmarkt , wo Borkriegshypoihekenpfandbriefe schon während
der ersten Börsenstunde nach den letzten Steigerungen weitere
0,25 Prozent gewannen. Man beobachtete daher späterhin allge¬
mein ein Abbröckeln der Notierungen bei größter Lustlosigkeit an
der Mehrzahl der Aktienmärkte.

.. ~ Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märt . 26.50 26.90, Roggen mark. 21.30—21.90, Sommergerste

.24 .80, Wintergerste 17—17.50, Hafer mark. 17.20—18.60
-Aais toko Berlin 18—18.30, Weizenmehl 36.25—39, Roggenmehl
30.75—32.50, Weizcnklcic 10, Noggenklcie 11.

Frankfurt a. M., 13. September.
— Devisenmarkt. Im Dcvisenverkehr traten Veränderungen

nicht hervor. Die Devise Paris stellte sich auf 168 Franken, die
Devise Brüssel auf 176,5 Franken. Die Devise Mailand notierte
134,5 Lire. Das englische Pfund stellte sich auf 4,85% Dollar.
Die Mark behauptete ihren festen Stand.

— Effektenmarkt. Nach der günstigen Veranlagung der Vor¬
tage cröffncte die Börse die neue Woche in einer überwiegend
schwächeren Haltung . Anregungen von Bedeutung lagen nicht
vor, so daß sich infolge geringer Kauflust das Geschäft in den
engsten Bahnen bewegte. Jmerhin war der Markt ziemlich wider¬
standsfähig, denn die Kursrückgänge hielten sich zumeist im Rah¬
men von 1 Prozent und gingen nur vereinzelt darüber hinaus.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
28,25—28,50, Roggen 21,75—22, Sommergerste 23—26, Hafer
17,50—18, Mais (gelb) 18,50, Weizenmehl 41,25—41,75 Roggen-
ml )l 32,30 - 34, Weizenklcic 9, Roggenkleie 10,25, Erbsen 36 bis
5o, Linsen 45—75, Heu (südd., gut, trocken) 7,80—8, Weizen- und
Roggenstroh kaltes) 6,50- 6, neues 3,60- 4, Treber (getrocknet,
15,50. Tendenz fest.

— Kartosselmarkt. Es wurden gezahlt für 50 Kg • SBetter*
alter Kartoffel », gclbfleischigc 3.10- 3.30, weißschalige 2.60 bis
2.75. Tendenz: ruhig.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  1522 Rin¬
der, darunter _468 Ochsen, 67 Bullen , 987 Färsen »nd Kühe; 403
Kälber , 129 Schafe, 4275 Schweine, darunter 662 voraezeichnete.

— Mannheimer Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für
100 Kg.: Weizen inl. 28,50—28,75, Weizen ansl . 30,50—32 50
Roggen inl . 21,50—22, Hafer inl . 17,50—18, Hafer anSl. 18 75
bis 22,25, Braugerste 23,25—26,50, Futtergerste 18,25—18 50,
Mais m. Sack 19,60—20,50, Weizenmehl 00 41,25—41 50. Weizen¬
brotmehl 28,75—31,50, Roggenmehl 31,50—33, Weizenklcie9—9 25
Trockentreber m. Sack 14,75—15. Tendenz: Brotgetreide fest'anderes unverändert.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  350 Ochsen,
144 Bullen , 661 Kühe, 70 Kälber, 43 Schafe, 2951 Schweine!
365Arbeitspferde , 64SchlachtPf. Preise : Ochsen:  a ' ) 60—61
a-) 40—45, ö-) 50—54, b-) 36—40, c) 30—32, d) 26—30; Bullen : a)
49—51, 6) 42—45, c) 37—40, b) 32—34.; Kühe: a) 46—48, b)35 bis
38, c) 28—30, d) 14—23; Färsen:  a ) 61—63, b) 42—49-
Kälber:  b ) 82—86, c) 76—79, d) 68—72, e) 56—64; Schafe:
b) 36—46; Schweine:  a ) 82—83, b) 82—83, c) 83—84, d) 81
bis 82, c) 80- 81, f) 79—80, g) 70- 75; Arbeitspferde
pro Stück 800—1400; Schlachtpserdc  pro Stück 49_ 140.
Marktverlauf:  Mit Großvieh ruhig, Ueberstand. Mit Käl¬
bern lebhaft, geräumt . Mit Schweinen mittel , Ueberstand. Mit
Pferden ruhig . /
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Zugleich ei

Schienenräumer der Lokomotive des "Personcnz :>ges '!>!
weitere Folgen beiseite geschoben wurde . Als Täter
ein 17jähriger bei einem Landwirt in der Nähe bcsch
Fürsorgezogling festgestelll und festgenommen . . .

□ Blutiger Ausgang eines Feuerwehr -festes. EinrM ^ °rstattung
tigen Ausgang nahm ein Fest der Feuerwehr in O»MO '°eruug des
^er in der Feucrwehrkapelle mitwirkerlde Maurer -U besetztenG
Wünsche geriet infolge eines Streites mit einem „
nt jinnlose Wut . Er eilte nach Hause, holte sich seinen MM " °urg (~
und bedrohte alle Personen , die vermitteln wollten.
auch mit dem Bruder des Bürgermeisters Geier suM
auf den er einen Schuß abgab . Geier flüchtete in dast
seines Bruders , in das ihm Wünsche folgte. Auch fl!!!
Bürgermeister selbst gab er einen Schuß ab, woM
Bürgermeister in Notwehr aus der Jagdflinte einen ®
auf den Wüterich abgab , der Wünsche in die Brust traf
kurzer Zeit verstarb der Verletzte.

□ Schwerer Automobilunsall . Zwischen den OrtßMMndschas
Dolle und Salchau ereignete sich ein schwerer A-M " ^ b;
Dr . jur . Heinrich Pauer aus Schönebeck a. d Elbe , ders"°2 ^ "yre wi
seiner Familie auf einer Fahrt durch die Letzlinger j
fand , verlor beim Passieren von Schlaglöchern ans der KPL
du- Steuerung und der Wagen übcrschlng sich. Die Gattnft tz
Pauers und seine Tante wurden sofort getötet. Dr . ^
wurde sehr schwer verletzt, während ein drei Jahre altes ') ^ « mit C
'U' t leichteren Verletzungen davonkam . Der Wagen P well
vollstanvig zertrümmert . . fll«t
, ° Auto in den Kanal gefahren . Heute ftüb K Lä̂ r M
4 Uhr fuhr eine Kraftdroschke am Lützownfer Ecke GeA '̂u
stragc ,n den Landwehrkanal . Der Führer wurde geretPI
Auto von der Feuerwehr herausgezogen . Das ÜnglP
auf Steuerdefekt zurückzuführen sein. . ^

□ Belastende Angaben gegen Walter Weber.
Kriminalpolizei von Crimmitschau in Sachsen meldeten^
swei Wanderburschen , die aussagten , Walter Weber , m>t.Z
sie am 10. August in Helmstedt bekannt geworden feiciu%
ihnen erklärt , daß er spätestens am 23. August in Berl »̂, ' II- | ~‘ ^ - -vvumii  i , m ' jyj IO!
müsse, um dort 30—40 000 Mark abzuheben . Die W

1'

O Tödlicher Ausgang eines Boxkampfes . Bei einer Bor-
kampfveranstaltung in Slngsburg zwang der südbayerische

chließt aus diesen Angaben , daß Walter Weber wahrschc' .i
chou über eine Woche vor dem Leiferder Attentat Ke>""

von der beabsichtigten verbrecherisichen Tat hatte . . .j,
□ Große Kokain-Schiebungen aufgedeckt. Der Kr>"'^

Polizei ist es nach langen Bemühungen gelungen , eine SH
Bande von Kvkainschiebern, deren Treiben sich über ^
Europa erstreckte, hinter Schloß und Riegel zu setzen- j
Großlieferant der zahlreichen Berliner Kokainschmuaqler ,
cm Berliner Apotheker namens Habn , der als Toxoll'gee'!,.,
Ruf genießt , entlarvt und festgcnommen . Außerdem
14 weitere Personen , meist russische Emigranten , wegen KH
schmnggels verhaftet.

lü Neuer Anschlag auf die Reichsbahn . In der
wurde auf der Strecke Oppeln —Carlsruhe (Oberschlesic-"

Meister im Weltergewicht , Heichlinger , den Boxer Lotter in
der dritten Runde durch einen Kinnhaken zu Boden . Lotter fiel
mit der Halswirbelsäule ans die Seile und v̂erstarb bald darauf
anscheinend infolge eines Genickbruches.

El Die Typhus -Epidemie in Hannover . Die Zahl der
Typhuserkranknngen in Hannover ist auf 637 gestiegen.
Eine dem Krankenhause gegenüberliegende Schule wurde ge¬
räumt und zur Krankenaufnahmö eingerichtet . Es sollen zirka
300 Betten aufgestellt werden . Alle öffentlichen Vadöanstalten
in Hannover wurden geschlossen. Die Stadt hat sich an die
Universitäten Frankfurt a. Bk., Kiel nnd Göttingen gewandt
und von dort die Hilfe von Kapazitäten ans dem Gebiete der
Infektionskrankheiten erbeten. Auch geprüfte Krankenwärter
sollen von außerhalb zur Hilfe herangezogen werden.

□ Genickstarre in Bremervörde . Hier wurde in zwei
F-ällen Genickstarre festgestellt. Die Erkrankten wurden
m der Isolierbaracke des Kreiskrankenhauses Breniervörde
untergebracht . Umfassende Maßnahmen gegen die Ausbreitung
der slrankheit ivurden getroffen.

□ Ein Eisenbahnattcntätcr gefaßt. Bon der Neichsbahn-
direktlon Jlltona wird mitgeteilt : Am Sonntag nachinittag
wurde auf die Schienen zwischen Neumünster und Nortorf bei
Kilometerstein 89 .6 ein oroüer Stein aeleat , der iedock von dem

ärtZr 1 ^ppeiii — earisruye (Ober chic,'  ^
« " !. Ös Surä bür  Karlsruhe bemerkte der Lokoi»̂
fuhrer des Personenzuges 1209 eine Störung . Da sich°,,i
Einlaufen in die Stalion Carlsruhe an der Btascksinc z
Schaden hcrausstellte , wurden die Schienen untersucht L
ftstgestellt, daß an jener Stelle im Walde Laschen vo« t

Schienen gehoben worden- -- ------- o--- 1- ------ - -- ge^oocm Ivvrveil -
Ermittlungen mit einem Polizeihund wurden fof 011
genommen . Man ist den Tätern bereits auf der Spur-

Me Aachrichken.
Der Reichspräsident in München . . j(

München, 13. September. Der Reichspräsident t<
Bcgleitung ,eines Adjndanten , Majors v. Hindenburg , Hch«Vjiivumtu , roiUjvrs v. HinoenouiR
vormittag nnt dem von Holzkirchen kommenden PersoiUHvvu uc,Viöl.lLu;i:u lummenoen
km bn- Salonwagen des Reichspräsidenten angehängtkauf dem Sinhf ri-IWi-v ■u ' rfin %auf beut Hvlzkirchencr Bahnhof in München ein . Ein A
Keller Empfangs fand auf Wunsch des Reichspräsidenten
st?" - Bei der Einfahrt des Zuges wurde der Rcichspra^
mit lebhaften Hochrufen begrüßt . Der Reichspräsident,
mehrere Male am Fenster sich zeigte und für die Begr>>8
bankte, verblieb IN seinem Salonwagen . Der Reichspral/O,
vsill ztir inoffiziellen Begrüßung erschienenen Herren, !L :<
eine Abordnung der 1901—1903 von ihm geführten 28- ~
gadc in ein längeres Gespräch.

Editf)  Bürkners LiCbe.
Roman von Fr . Lehne.

4. Fortsetzung.

25a sah er ihr verblüfftes Gesicht.
...Schatzele, glaubst wohl gar, was ich eben gesagt

yab? Stern, ich scherze ja nur! Meinst, deine Kusine
iveiß Nit, daß du viel hübscher bist , als sie?"

„Ach, sie ist so eingenommen von sich, daß ihr nie.
Mals , cncr Gedanke kommen könnte ! Wir sind uirs so
fremd geblieben,' denn ich habe das Gefühl, daß sie
mich nicht leiden mag . Wir haben uns zwar nie ge-
sankt, aber dennoch liegt etwas zwischen tlns. Manch.
Ju l ! atie .'/U 0 ?as Gefühl , daß sie mitzgimstig sei,
aber das ist ja lächerlich — woraus denn ? — sie hat
jo alles besser und viel mehr als ich—"

„Aber eben deine Schönheit , deine tNugheit halste
gönnt sie dir nit! Ich Hab' halt nur

einen BUck ge,ehen , mit dem sie dich betrachtete , und
. Ullk genug . Ich kenne euch Mädels doch! Sei

also ^guten Mutes, du hast nit Ursach', sie zu benej.

dim mein Lucian, du hast rechts Ich Hab' jg
dirni ' m? " dist mein Glück, weiter will ich nichts , als

■ lt)cnn  Martha merkt , daß du mich liebst,
sstIdylle mir das nicht gönnen , besonders , weil sie sich

ufteressiert. Sie will alles haben, was ihr
dich sch!jibL -""°"" "" ^

u , mein goldenes Schatzele ! Da Hab'
rnflhrmihf 1 r, Ct(11 WvNci,cn mitzuredcn ! Und Fräulein
Hildebrandt bat Mir gar nit imponiert! Warte, wenn
du erst nieine kleine Frau Kapellmeisterin bist — ja

wir 'g nit - dann sollst du dich ordent¬
lich satt essen, dann brauchst du nimmer zu hunaernsagte er kachelnd. ’ H

„RUN machst du dich gar noch lustig über mich,
Lucian," entgcgnete Edith mit einem leichten Schmol¬
len . „Du hast mich eben nicht verstanden ; es war
auch dumm von mir , daß ich so gesprochen habe !"

„Ich Hab' dich wohl verstanden, Kind, und war
erstaunt , zu Horen , das; so rebellische Gedanken in dei¬
nem blonden Köpschcil spuken! Laß das Grübeln und
Nachdenken , du kannst es dadurch auch nit anders ma¬
chen; es hat gar keinen Jwcck nnd nimm dir nur
deine gute Laune. Nimm halt 's Leben, wie es ist!
Du weißt doch, wie Aennchen im „Freischütz " final!
GUllen sind mir böseGäste— immer mit leichtem Sinn
tanzen durchs Leben hin — —"

»Ja, du bist eben anders als ich, Lucian; ich muß
manchmal soviel denken. Ich wollte, ich wäre nicht soschwerfällig."

Sie blieb stehen, da sie an ihrem Ziel war. „Ein
ander Mal mehr darüber , Lilcian ; ich möchte mich doch
mal ausjprechen. Müller macht mir manchmal Sorge“

* - « «*» lch finde sie jetzt bedeutend Wähler aus-
seyend, als im Sommer, als ich zu euch zog; sie klag,
doch auch viel weniger, " beruhigte er sie.

„Wirklich?" Fast dankbar sah sie zu ihm auf.
„Aber gewiß," beteuerte er, „würde ich es sonst sa¬

gen ? Schade , daß unser Spaziergang schon zu Ende
sein mugl Hoffentlich treffen wir uns öfter so zu-fällig —" °

„Das bezweifle ich doch, Liebster. Du weißt, daß
rch immer zu tun habe !"

„Endgültig sage ich dir noch nit Lebewohl, Schatz
Nach dem Abendbrot komme ich doch noch mal 'rüber!
Uebrigens muß ich noch meinen Kuß haben — drei
Tage sind es schon her . Ach, Herzele , goldenes , ich
Hab dich gar so lieb, " sagte er innig , lies in ihre
dunklen Augen sehend, aus denen ihm so unverbülli
rhre Liebe strahlte . Er drückte ihre Land . -Weißt

^Deine Augen grüßen so heimlich,
Deine Lippen küssen so sacht— "
Noch einen Kuß bei der Türe.

, - . HcrzUebste , gute Nacht !" ..„d
kleine G v- Uil ' e es wußte ! Hatte er ihr , >VFlctnc Gcdrchichcn in eine reizende , gefällige “
Ml,als  ihr größtes Heiligtum verwahrte.Sie wurde rot. »ii
h, m ^ .och klang ihm ihr leises , glückliches Lache«,
bem sie ihn verlassen, m den Ohren, als er iveitekgA,
Sie war doch zu süß ! — Es wurde ihm so '^Äc,
wenn er m ihre Augen sah und ihre Stimme
t̂c. von wunderbarem Klang war — tief und voll »‘

!vÄr 'stelftich" ? in^ fl° ' id) fciltcm  musikalischen OP
am

nirfi, n n sUr  ^ cr  Ploiigel an de»! nötigen Klei'l^ .

machte ! Sonst hätte erHüth " Bürkncr awA
stcn morgen schon als sein Weib hcimgesührt. Äs.
er , ern Künstler , konnte und durste sich nicht der
fere des Lebens aussetzen, wenn er künstlerisch all! ,,
Hohe bleiben sollte ; denn nur im Bol en, im uK
A»« 7, r . von Den gemeinen .
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geröteten Wangen nach Hause kam. Sie
Es war schon sieben Uhr vorüber, als Edith

sî mutigen nach Hause kam
8 ?5cllt' .>a"d aber doch den Abeudbrottiich
gedeckt, als sie in das Wohnzimmer trat.
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Ter Reichsfinanzminister in Darmstadt.
- «^ Dariustadt,  13 . September . Heute morgen traf hier

cähe Hcfri)0® ^ttĉ§fi■̂a^gmt x̂iftcr Dr . Reinhold zu Besprechungen beim
»K^ uzminister Henrich ein. Es verlautet , daß es sich um o:e

stes. Eiû I ;, Erstattung der Summen handelt , die Hessen durch die
,r in Ot«E "beru»g des Verteilungsschlüssels und den Steuerausfatt

j besetzten Gebiet eingebüßt hat.

Sudenburg Ehrenbürger von Dietramszell und Schöncgg.
i. Dietramszell , 13. September . Die vereinigten Gemeinder
tetramszell und Schönegg ernannten gestern vormittag n>

;il . .. . Bücher Weise Reichspräsident v. Hindenburg ösim Ehren-
Anch °" UMr . Die Vereine der beiden Ortschaften nahmen im Schlotz-
, woranID von Dietramszell Aufstellung . Die Bürgermeister Jauü

ite einen % r? Hesch, in deren Begleitung sich eine Abordnung befanc.,
Irust traf- seichten dem Reichspräsidenten die Ehrenburgerurkunde

, § ? Mgleich ein Gemälde , das Schloß Dietramszell in der
den « ? stlandschaft darstellt . Der Reichspräsident zeigte sich sehr

'HiU- i» CUrl über die Aufmerksamkeit und sagte, er hoffe im nach-
'(£) b ' " »fi «inS/iv:PrtmmnM-»rt •fnVtltPtt

änger §4
ruf der bb' ?

Lct Dr . DlL9 tt  Besprechungen
oh» altesist ^ °von mit Churchill - »u r ,

vuoaei: 11,1 5fii>i,§ eit  vielleicht nach Ainerika reisen werde. Man glaubt
»lut r , daß zu späterer Zeit die ganze Schuldenfrage wieder

dann zu einer allgemeinen Konferenz aller beterlig-
^a»der führen werde.

Wieder Unruhen in Indien.
(te London, 13. September . Die „Morning Post " berichtet
»>,z L ^ vtta über Zusammeiistöße zwischen Mohammedanern
1,. Hindus in Dacca anläßlich eines Hindu -Festes : ^>n allen
K der Stadt sind Ausschreitungen vorgekommen. Die
kWl der Opfer der Messerstechereien sind Hindus . Zwei

verletzten sind gestorben. Die Bazare wurden geschloffen.
Süudenböckc in Italien.

tz.,N °»t, 13. September . Blättermeldungen zufolge find dei
Direktor der italienischen Polizei und der Polizei,

ksstor in Rom ihrer Posten enthoben worden . Eine Reihl
kzssvSer per extremen Parteien , darunter auch der
kV 'stenführer Malatesta , ivurde verhaftet . Wie nunmehr

bestätigt wird , hat der Urheber des Attentats aus
ist >°lnii bei der Verhaftung falsche Personalien angegeben.
!'C ’- I? Wirklichkeit Gino Lucetti und ist 1900 in Avenza

tiahre wiederkommen zu können.

Ein Besuch Churchills in Amerika.
e. . London, 13. September . Im Zusammenhang mit den

Besprechungen des amerikanischen Schatzsekrctars
mit Churchill verlautet , daß Churchill zu einer jpate-
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^ e>i. Lucelti soll, wie weiter verlautet , bereits vor acht
sî ^ uach Rom gekommen sein, um sein Attentat vorzu-

Nie Kölner Herbsimeffe.
Die Eröffnungsfeierlichkeiten.
der Eröffnungsfeier der Kölner Messe begrüßte Obcr-

1 ^ vieister Dr . Adenauer  die Anwesenden , wobei er
nussührtc , der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

sich ft wenn er auch sehr vorsichtig betrachtet werden müsse,
Mr !vohl eine Entspannung bringen , die sich in Kürze aus
>,scklostlicheui Gebiet fühlbar mache. Geheimrat Dr.
^k ^vberg,  als Vertreter der Industrie , hielt eine Rede,
l»i>, ' er betonte , die Industrie habe nach dem Kriege alles ge-
^ k>n wieder aus die Höhe zu kommen. In Amerika sei
«ki,,kPid Material im Uebersluß vorhanden , während in
>te lchstind ein Ilcbcrschuß an Arbeitskraft herrsche. Es sei
V, nat *onak Ausgabe, diese überschüssigen Arbeitskräfte

mbringeu . Trotz aller Bemühungen der Industrie bleibe
wieder der Absatz eine der Hauptgrundlageii der

UtivN.
Ein Gang durch die Ausstellung.

Messe läßt in ihrem Ausbau ganz neue Ziele er-
ft C;  Die Verbindung von Markt und Ailsstellung , wie sie
''Guft Technischen Messe bereits mit Erfolg verwirklicht war,

>n den anderen Hauptgruppcn der Blesse durchgesühri.
ij Die Technische Messe

kt5lQp,,aä  neue Prinzip verkörpert in den drei Sonderausstel-
-"J l i e ß a r b e i t" , „H o chs pa n n u n g" und L i ch t-

h .Ichaf l Die erste Gruppe ist unter der Mitwirkiing
stNim wüschen Leitung des Ausschusses für Wirtschaftliche

Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit zu-
ftkx^ 'kommen und ^zeigt am laufenden Band in anschau-
Mtikftüoist die Herstellung vom Rohmaterial bis zum Fertig-

^ nus den verschiedensten Gebieten.
^isi. sti Interessantes bietet auch die Svndergruppe „L l cht -
fliinstcha s t" , die neben anderen Gebieten der Beleuchtungs-
\ °>e moderne Schanfensterbclenchtnng besonders hervor-

Gruppe „H o chs p a n n u u g" , die unter der Führung
X '°'nisch-Westsällschcn Elektrizitätswerkes steht, uinfaßt in

iNsangronhen Airsstellung Motoren , Transformatoren,
ft 'Vvchssxinnnngsschastcr, Berührungsschutzapparate nsw.

och neuen Richtlinien ist auch
die Textilmcssc

IW worden . Ihr Bild wird bestimmt durch drei Waren-
ft', Sportbekleidung , Modenschan und allgemeiner Bc-

Alioc ms besondere Veranstaltung schließt sich an eine groß-
lodeuschuu, auf der fithrende Pariser Firmen die

lodeschöpfungen vorführen werden . „Die Technik >m
3  ist der Grundgedanke , nach dem die Gruppen Haus-

, ."chengcräte, Eisen- und Siahlwarcii , Glas , Keramik
§tzezüiŝ ,«lles , Was zum Haus - und Wohitbedarf gehört,

with n.»

Sic - -Ü!
lisch

ft^ " t sind, Djx Mrige Schau setzt sich aus den bisherigen
Gruppen der allgemeinen Blesse zusammen.

Deutscher Zurlstentau in Köln.
' « e Rede des R e i chs j u st i z m i n i st e r s.

mit den Farben der deutschen Länder schlichtft rn-nfr™ Sooio im lAnriciiich wurde der
Fvßvn Saale ^ imJuristentag eröffnet.

Gürzenich wurde der
Unter den Ehrengästen

sich Kardinal -Erzbischof Dr . Schulte , Rcichsjustiz-
Ktxjft Und Minister für die besetzten Gebiete Dr . Bell und
V c Vertreter der Reichs- und Staatsmmisterie » aller
chdcrg. llb freien Städte . Auf Vorschlag wurde durch Zuruf

d. ftüätsprgftssyr Geheimer Jnstizrat Dr . Wilhelm Kahl,
' ■>Bcrlin -Wilniersdors , zum Vorsitzenden des Juristen-

Nkite? Mhlt . Dr . Kahl stellte in seitwr Ansprache die
^ Tagung tu den Dienst des Wiederaufbaues . Er

kb deutschen Bolksaenollen am RbeiN für die Treue.

c die ste in schwerer Zeit dem Vaterlande hielten . Er begrüßte
besonders herzlich die Deutschen aus den noch besetzten Ge¬
bieten am Rhein und an der Saar.

Im Rahmen der Tagung sprach dann Reichsjustiz¬
minister Dr . Bell in längeren Ausführungen über Gegen¬
wartsfragen und Rechtsprobleme.

Wollen wir der nationalen Wiedergeburt unseres Volkes
und dem Wiederaufbau unseres Vaterlandes zielbewußt und
wirksam dienen, dann müssen wir über alle Hemmungen und
Erschwernisse hinweg tatkräftig auch der

Reform des deutschen Rechts
vicnen . Für diese Reformarbeit müssen die ewigen Sitten-
gesctze, die unwandelbar wie die Sterne sind, als feste und
unerschütterliche Grundlage dienen . Gesetzgebung und Recht¬
sprechung dürfen kein Fremdkörper im Volksorganismus
sein , sondern müssen tief im Volksbewußtsein wurzeln und
gesunder Volksanschaunng entsprechen. Rechtsentwicklung
und Rechtsform inüssen unlösbarer Bestandteil des großen
deutschen Wiederaufbauprogranlms sein. Von einem großen
Zuge muß das gesamte Reformwerk der Rechtsentw :cklung
beherrscht sein. Nach kurzer Behandlung des Parlamen¬
tarischen Kriegsuntersuchungsausschusses kam der^Minister
auf die Strafrechtsreform zu sprechen. Die Reform des
Strafrechts ist in vollem Gange , so daß bereits zu Beginn k-v
kommenden Monats der Reichsrat an die mündliche Be¬
ratung des ihm vorgelegten Entwurfs Herangehen wird.

Tiefer Schmerz erfüllt alle an der Rechtspflege bcici-
ligten Organe angesichts der Vertrauenskrise , die unsere
Rcchtspflege bedroht . Aus lebhaften und zum Teil . leiden¬
schaftlichen Erörterungen klingt der Ruf : Das Recht m Am.
kfle Mann an Bord ! — Wenn diese Sorge berechtigt ist.
wenn Wunden am Rechtskörper zu heilen sind, so liegen yier
Aufgaben , an deren Lösung jeder deutsche Jurist sein Bestes
setzen soll. Im vaterländischen Interesse gebietet stch ab-er die
beschwörende Mahnung , bei aller Kritik den Boden der Sach¬
lichkeit nicht zu verlassen und sich vor verallgemeinernden
Schlußfolgerungen zu hüten . Verhängnisvolle Unaerechtigkeit
würde es vor allem sein, den deutschen Richlerstand fur/der-
fehlungcn und Mißgriffe einzelner , die uns mit ernster sorge
erfüllcsi , verantwortlich zu machen.

Zlöffnung der Gö,res-Gedü'Klnis-AusstellUk?g.
M i n i st e r D r . B e l l ü b e r G e n f.

Be ! der Eröffnungsfeier der Görres -Gedächtnisausstellung
im Saal der Koblenzer Rheinkalle hielt Reichsminister a . D.
Dr . Bell als Vertreter der Reichsregierung eine Rede, >n der
er einleiteitd die Bedeutung der Stadt Koblenz als Hauptstadt
des besetzten Gebietes würdigte . Der Minister fuhr da',in u . a.
fort:

Während wir hier versammelt sind, finden in Gens wich¬
tige Beratungen statt . Deutschland ist dem Völkerbund oei-
getreten und hat dadurch zugleich das Friedenswerk von
Locarno erneut bekräftigt . Ich begrüße diese Entwickelung, da
ich selbst seit Jahren meine ganze Kraft in den Dienst der
Annäherung der Völker  gestellt habe.

Die deutsche Abordnung in Gens loird das besetzte Gebier
nicht vergessen.

Die unmittelbare Fühlungnahme der Staatsmänner , die
die Beratungen in Gens mit sich bringen , ist meines Erachtciis
auch das beste Mittel , um mit Mißverständnissen aufzuräumen
und unter Wahrung der Lebensinteressen der Völker zugleich
auch die Hindernisse der Annäherung zu bekämpfen und das
gegenseitige Vertrauen zu beleben.

Die Besetzung erschwert zweifellos die Verständigungs¬
politik schon durch die Möglichkeit von Zwischenfällen und durch
die unvermeidlichen mit ihr verbundenen Lasten. Niemand
kaiin sich dieser Erkenntnis entziehen und mit einer naturgcfetz-
lichen Notwendigkeit wird die weitere Entwicklung dieser Tat¬
sache Rechnnng tragen müssen. Mit dem Eintritt in den
Völkerbund steht Deutschland an e!m-m

Wendepunkt der Nachkriegsgcschichtc.
Eine neue ist damit eröffnet. Deutschland ist zur Zu-
s-ammenarbeit bereit , möge es bald gelingen , durch beiversecr ges
Entgegenkommen die Trennungsmauer niederzulrgen , die
heute noch ber dollen Verständigung uu Wege steht.

Ai!5  Mh mi>Fern.
.-ÄÄ . 1 m
N 11 jähriger Schüler mit eineilt Lasso um deil Hals tot an -
stunden . Man nimmt an , daß er beim Spielen NN de n
lisch durch einen »inglücklichen Zufall den Tod gefMldeN tz.1 .

A Mainz . (Tobsüchtig geworden .) Eine aus-
»ende Srene spielte sich hier IN einem Hause <>m Gartcnfeld.
nt, nt, Ein «, dort im Erdqeschoß wohnende Frau war

ck tobsüclllia aewordm und wottte ihr erst einige Bt vna te altes

ZKDMTE
' Mainz " ^ stl u s^ d̂ e m Rad von K r L m p f e n b e -

r l £ Pn Häh ^ .^ M ^ -mn- nder

-nd spielten, als hier ^ s ^ jähr .ge
cius ^ Exmeisters von Rüdesheim zwischen zwei-ohnchen des Burgermeiirers a u„j> vor den

K - n ° lis ° ti ° - t  D °s s « .

FJBS « ®ss
fc " 8 Sc Ü ctlS 50 W0 Mark betragen soll. Die
ltstellcn wurde , Ai- e wa ^ ausbxingen,
"L die mm £ l Snloöo Mark beiznstenern U.

/I Limburg . (Bluttat inLimburg .) Hier hat der
neunzehnjährige Spenglergehilfe S . den 55jährigen Eisen-
bahnschlosser a. D . Clemens Kräh , der als Untermieter be>.
den Eltern des S . wohnte , nach einem Streit die Treppe
hinabaestoßen . Kräh , der mit zertrümmertem Schädel unten
IiegerZblieb , ist seinen Verletzungen erlegen . Die Familie S.
wollte ihren Untermieter 5krah aus der Wohnung haben und
hatte darum eine Räumungsklage gegen ihn angestrengt , die
aber abgewiesen worden war . Seitdem kam es oft zu Streitig¬
keiten. Beim Nachhausekommen des Kräh fing der junge S.
mit ihm Streit an und wollte ihn nicht in sein Zimmer
lassen. Im Verlaus des Streits gab S . dem infolge eines
Augenleidens säst verbündeten Mann einen Stoß , durch den
er die Treppe hinabstürzte . Der Täter wurde in Hast ge¬
nommen.

/I Strombcrg . (Ein Warenlager Niederge¬
bra  n n t.) Hier wurde ein größeres Warenlager mit Aitto-
gavage durch ein Schadenfeuer eingeäschert. Das Feuer fand
in dem in den Speicherräumen lagernden Heu reichliche Nah¬
rung und in kurzer Zeit stand das Gebäude in hellen Flammen.
Nur mit Mühe konnte ein bereits brennendes Auto gerettet
werden . Der Schaden ist sehr groß.

A Strombcrg . (Wasser nach  Obst .) Die Unsitte,
aus Obst Wasser zu trinken , hat hier wieder ein junges
Menschenleben gefordert. Der achtjährige Sohn einer hiesi¬
gen Familie hat unmittelbar nach dem Genuß von Obst Wasser
getrunken . Unter den heftigsten Schmerzen starb das Kind
nach kurzer Zeit.

A Grotz -Ostheim. (Großseue  r .) In der Nacht brach
in dem Anwesen des Landwirts Balthasar Kehrer uub _des
Wcinhändlers Schmidt auf dein Marktplatz aus unaufgeklärter
Ursache ein Brand aus , der sich so rasch ausdehnte , daß in
kurzer Zeit ein Wohnhaus und vier Scheunen eingcäschert
wurden . Es wird Brandstiftung angenommen . Bei dem
Fehlen einer Wasserleitung war die Feuerwehr dem schnell um
sich greifenden Brand gegenüber so gut wie wehrlos . Abge¬
brannt ist das Wohnhaus des Landwirts Kehrer und seine
Scheune , ferner die Scheunen von Jakob Hock, der Witwe Seitz
und der Benesitiumsstistung.

A Frankfurt a. M . (Die Leiche des Tochter-
mörders Pötzsch gesunde  n .) An der Offenbacher
Schleuse wurde aus dem Main die Leiche des Heizers Pötzsch
geländet , der vor einigen Tagen seine 18jährige Tochter in
seiner Wohnung in der Obermainstraße erwürgt und seitdem
verschwunden war.

Mles.
Hochheim am Main , den 14. September 1926.

—r . Das schöne Wetter daue .-t an . Der Nachsommer
cheint in diesem Jahre nachholen zu wollen , was der
Torsommer an Sonne und Wärme versäumte . So hat
ins der September bis jetzt fast nur eine hochiommerliche
utze aebracht Wohl traten in der verflojsenen Woche
>orübergende Abkühlungen mit leichten Niederschlagen
in doch bald war wieder der seitherige Witterungscha-
aftet heraestellt . Nach den Berichten der Wetterwarten
ollen auch in der lausenden Woche die Tiefdruckstörungen
sie von Westen her Vordringen , keinen stärkeren Einflutz
-rlangen , sodatz auch bis in die zweite Septemberhalstö
lie Schönwetterperiode andauert und voraussichtlich die
Überleitung zu dem sogenannten „Alteweibersommer
larstellen wirb . Für die Landwirtschaft wäre ein durch-
»ringender Regen sehr erwünscht.

-r . Gute Weinjahre in früheren Zayrhunderten . Im
zahre 1333 hatte man einen so überreichen , Weinwuchs.
,ast. wenn einer dem andern ein Wemsatz geliehe " ,
lieser ihm dasselbe mit bestem Wein gefüllt , S»ruckgab.
üwei Mah wurden für ein Heller verkauft und noch lNUßteN
ins Mangel an Gefäßen viele Trauben an den Stocken
lelassen werden .— Das Weinjahr 1426, also vor 500 fahren,
var ebenfalls ein reich gesegnetes . Damals stand ein
lomet am Himmel und Kometenjahre bezeichnet man »ber-
>aupt als gute Weinjahre , -in Stuttgart kojtete der
Eimer Wein (300 Liter) nur 13 Kreuzer. (Ein Kreuzer
lalle 3 Pfennige ). Die kleinste Münze war somit zu groß
im im Wirtshaus seine Zechschuld damit zu bezahlen.
i)as war nämlich ein Heller . Man mutzte daher zweimal
ns Wirtshaus gehen , um genug dafür zu trinken . Das
Icihr 1539 war ebenfalls ein so gesegnes , datz ein Fatz
nehr kostete als sein Inhalt an Wein . Das Gegenteil
var im Jahre 1626 der Fall . Den 26. Mar erfroren dlS
Peinberge derart , daß im Herbst keine einzige Traube
lelesen werden konnte .— Dagegen war wieder das Jahr
660 sehr gut und reichlich. Damals schrieb der Domscho-
aster von Metternich von Hochheim aus an das Domka-
>itel von Mainz : „Alte Fässer uiid Zehllthutteil slild sü
.oll Atost , daß die Leute mit Lesen aufhören müssenIcher
Segen Gottes ist so reich, datz nicht zu sagen ist ." — Auch
laß Jahi 1670 war gut. Man gab im Tauschhandel5
Malter Korn für eine Ohm Wein . Gute Woinjahre
irachten ferner die 60er Jahre des verflösse, teil JahrhllildertS.
Ils solche sieben heute noch in gutem Andenken die Ernten
>er Jahre 1865 und besonders 1868 ; im letzteren Jahr
rat zu der reichen Quantität zugleich eine vorzügliche
Qualität . Schlietzlich verdient das Jahr 1893 noch genannt
u werden, das ebenfalls zu den besten Weinjahren des
0. Jahrhunderts zählt . Der heurige Jahrgang durfte
oohl später in der Chronik mit keiner besonderen Aus-
eichnung prangen.

„Das weih doch jedes Kindes " ist die Antwort , die
läufig auf eine vermeintlich „ törichte " Frage gegeben wird.
Ran bedenkt eben nicht , datz es viele Dinge gibt , die —
rotzdem sie eigentlich jedem Schulkinde schon geläufig sein
nützten — selbst manchem Erwachsenen unbekannt geblieben
ind . So trifft manz . B . auch noch Hausfrauen an , die
licht wissen, datz sie vieler Sorgen enthoben sind, wenn
ie Maggi 's Würze vorrätig halten . Wenige Tropfen der
lltbewährten Maggi's Würze genügen nämlich, um schwache
-uppen und fade Sotzen zu verbessern und um Gemüsen
lnd Salaten feinen Wohlgeschmack zu verleihen.

—r . Der SpeierUng unter Naturschutz gestellt . Zn
>en Bäumen , die geschützt werden müssen , zählt nun auch
'er SpeierUng. Derselbe gehört zur Gattung der Eberesche,
er er auch sehr ähnlich sieht . 2n der hiesigen Gegend
st er selten angepflanzt. So besitzt unsere Gemarkung
mr einen Baum dieser Art , nämlich auf dem Ackergelände
nordöstlich der Stadt zwischen dein Wickerer- und Massen-
!eimer Weg . Zahlreicher treffen wir ihn an den Abhän-



gen des südlichen Taunus und in der Wetterau . Die
kleinen grünen Früchte , welche viel Gerbsäure enthalten,
liefern einen vorzüglichen Wein , der dem Traubenwein
gleichkommt. In der Regel werden sie jedoch verwandt
als Zusatz bei der Apfelweinbereitung . Sie geben deni
Apfelwein alsdann einen kräftigen frischen Geschmack,
machen ihn glanzhell und wahren ihn durch ihre Gerb¬
säure vor dem „Langwerden ". Dieser Baum , der sehr
anspruchslos an den EBoden ist, verdient häufiger ange¬
pflanzt zu werden , als bisher geschehen ist.

Stadttheater Mainz . Wie bereits berichtet , wird in
dieser Spielzeit zum ersten Male ein Sonderabonnement
als Abendvorstellung (Fremden -Abonnement ) aufgelegt.
Es ist damit beabsichtigt, der theaterfreudigen Bevölkerung
Rheinhessens , mehr als es bisher möglich war , den Besuch
des Mainzer Stadttheaters und dadurch die Fühlungnahme
mit dem Kunstleben der Gegenwart zu erleichtern . Die
ermäßigten Preise dieses Sonder -Abonnements , das seinen
Teilnehmern alle 14 Tage einmal und zwar Freitags die
erfolgreichsten Vorstellungen des Opern - Operetten - und
Schauspiel -Planes in den Originalbesetzungen und unver¬
kürzt bieten wird , ermöglicht es jedem Theaterfreunde
seinen künstlerischen Interessen Rechnung zu tragen . Im
Besonderen sei darauf hingewiesen , daß an einem Abon¬
nement mehrere Familien oder Bekannte teilnehmen
können : die Abonnementskarte ist also übertragbar . Je¬
denfalls ist durch das Abonnement ein Platz für die ganze
Spielzeit gesichert und der Besucher aller Schwierigkeiten
der Eintrittskartenbeschaffung enthoben . Die Zählung
erfolgt monatlich , sodatz jedem Gelegenheit gegeben ist,
am Abonnement teilzunehmen . Die Züge der Hauptlinien
gewährleisten eine Heimkehr und bei genügender Beteili¬
gung wird es möglich sein, die Theaterbesucher mit Reichs¬
postkraftwagen von der Bahnstation heimwärts zu bringen.
Eine besondere, hochzubewertende Vergünstigung wird den
Inhabern von Fremden -Abonnementskarten überdies noch
dadurch gewährt , daß ihnen auch bei anderen Vorstellungen
der Mainzer Bühne , Gastspielen namhafter Künstler usw.
eine besondere Preisermäßigung zugestanden wird , über¬
dies werden auch von Seiten der Theaterleitung die An¬
fangs - und Endzeiten der Vorstellungen den Bedürfnissen
des Sonder -Abonnements angepaßt . Die Intendanz hat
bei ihrer Fühlungnahme mit den Herrn Bürgermeistern
der Stadt - und Landemeinden die Überzeugung gewonnen,
daß sie mit der Einrichtung dieses Abonnements (Fremden-
Abonnements ) einem reichlich dringend empfundenen Be¬
dürfnisse weiter Kreise in zweckentsprechender Weise ent¬
gegengekommen ist. Die erste Aufführung im Sonder-
Äbonnement war für den 17. September beabsichtigt.
Viele unserer auswärtigen Theaterfreunde und Abonnenten
dieses Sonder -Abonnemends haben den Wunsch ausge¬
sprochen, mit den Vorstellungen des Sonder -Abonnements
erst später zu beginnen . Wir glauben diesem Wunsche
Nachkommen zu sollen und den Beginn der Vorstellüngen
des Sonder -Abonnements auf Freitag , den 1. Oktober zu
verlegen . Die Intendanz wird die einzelnen Abonnenten
durch Schreiben besonders benachrichtigen . 2n größeren
Stadt - und Landgemeinden sind Einzeichnungslisten auf¬

gelegt . Wir bitten daher die Interessenten hiervon regen
Gebrauch zu machen. Abonnements auf 2. Rang 1. Reihe
sind nicht mehr vorrätig , doch stehen in allen anderen
Platzgattungen Abonnementsplätze noch zur Verfügung.

Symphonie -Konzerte des Staatstheater -Orchesters Wies¬
baden . Wie bereits mitgeteilt wurde , waren die Stamm¬
karten für die Symphonie -Konzerte in der Zeit vom 9.
bis 11. September einzulösen . Die Ausgabe der neuen
Stammkarten erfolgt bis einschl. 15. September im Stamm¬
karte nbüro des Staatstheaters Kleines Haus , Luisenstraße
42 (vorm . 8 bis 1 Uhr und nachm. 3 bis 5 Uhr ). Stamm-
karten -Jnhaber der abgelaufenen Spielzeit können ihre
Karten also jetzt nur dann noch nachträglich einlösen,
wenn diese noch verfügbar sind. Der Vorverkauf der Ein¬
trittskarten für das am Montag , den 20. September statt¬
findende 1. Symphonie -Konzert beginnt am Donnerstag,
den 16. September.

Will » WimUM «« » Kk 5!M SßülM.
Einladung.

Am Mittwoch , den 15. Sept . ds. Jrs . abends 7.30 Uhr
findet im Rathause eine Stadtverordnetensitzung statt,
wozu ich die Herren Stadtverordneten und Magistrats¬
mitglieder ergebenst einlade.

Hochheim am Main , den 13. September 1926.
Der Stadtverordneten -Vorsteher , gez. Hirschmann

Tagesordnung:
1. Erwerb von Baugelände an der Claßmannstraße

(Ballmann 'scher Garten ).
2. Genehmigung eines Ortsstatuts über Maßnahmen

gegen Verunstaltung der Stadt.
3. Ausführung von Drainagearbeiten beiderseits des

Wieserweges lt . Plan.
4. Bekanntgabe von Kassenrevisionen.
5. Verschiedenes.

Betrifft : Einwohnerverzeichnis von Hochheim a. M.
Im Mainzer Adreßbuch befindet sich auch ein Anhang

über die Einwohner von Hochheim a . M.
Von dem Verlag des Adreßbuches sind separate Ein¬

wohnerverzeichnisse von Hochheim hergestellt , welche gegen
Zahlung vvn 1.20 Mk. an die Einwohnerschaft abgegeben
werden . Anmeldungen hierauf sind umgehend im Rat¬
hause Zimmer Nr . 8 zu machen, woselbst auch Exemplare,
soweit schon vorhanden , in Empfang genommen werden
können.

Da nur eine beschränkte Anzahl zur Verfügung steht,
ist es gut , sich bei Zeiten ein Exemplar zu sichern.

Hochheim a. M ., den 1l . September 1926.
Der Magistrat : Siegfried.

Anträge erledigt werden , die Änderungen der Eintrags
im Brandkataster vom 1. Januar 1927 zur Folge fr

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, alle
ihnen gestellten Anträge auf Eintragung neuer ä3 eIt
rungen sowie auf Veränderung oder Aufhebung best«
der Versicherungen zu sammeln und baldtunlichst spiM
bis zum 21. Oktober 1926 hierher einzusenden.

Die Anträge sind schriftlich oder zu Protokoll
bringen . Vordrucke sind bei den Vorsitzenden der M
schützungskommissionen unentgeltlich zu beziehen.

Aus den Anträgen muß zu ersehen sein, was die
tragsteller im einzelnen verlangen . Es ist daher
lässig Verzeichnisse einzusenden , oie nur die NcnneN-
Antragsteller enthalten.

Die Anträge sind an mich einzusenden und nicht a" :
Mitglieder der Brandschützungskommissionen. -kb°»z..es unzulässig , die Anträge aufzuheben und sie der h
Mission erst bei Gelegenheit des Rundganges einzuv
digen.

l>l!Wiesbaden , den 3. September 1926. ,,
Nafiauische Brandversicherungs -Äm'

Der Landeshauptma " • __
Wird veröffentlicht mit der Aufforderung , die Ant̂ i

bis spätestens 15. Oktober ds Jrs . im Rathaufe
Nr . 8 während der Vormittagsdienststunden zu F 1*

Hochheim a. M ., den 13. September 1926. . „
Der Bürgermeister : i. V. Siegst ^ '

Betreffend die Fortführung der Krandkataster.
Vom 3. November 1926 an findet ein allgemeiner Rund¬

gang der Schätzungskommission der Nassauischen Brandver¬
sicher ungs -Anstalt statt . Durch den Rundgang sollen alle

Wochenspielplan
des Staatstheatcrs zu Wiesbaden vom 14. bis 19. September
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Don Giovanni
Die Boheme

Fidel o
Der Freischütz

Wallensteins Lager
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Kleines Haus
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Annemarie
Mrs . Cheneys Ende

1# < ,
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Der Freischütz
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Für Klavier mit vollständige » Texten S/ Ungekürzte Origmai-Ausgabenl

Inhalts - V ü ne hnis

1. Gern hab’ ich dl« teau'n gebliKt
Lied ausderOpereir .e „;:’agar :iiji<“

Vravie Lehde
8. Valencia . (Der gr . WeitschSatj -er)

Spanisches Lied und öntstep
Jdsi?f adiihi

8. Wo sind deine Haare , August?
trot. Richard Fall

4 Niemand liebt Dich so ai » ick.
Duett a. d. Operette„Paganini“

Frans Lehdr
ß. UM ivnch,Sennucki-Putzi(Yes.Sir,

that *s my Baby ).
Foxtrot W. Donaldson

6. Meine Beine , deine Beine.
Foxtrot. . St. Weiss

7. Sclwiirz ist dein Auge.
Blues , Robert Kätscher

S.  Saliy Loa (Wenn ich wüßt * - - - )
Foxtrot . Hugo Frey

9. Susie. Foxtrot . B.  G . de Sylva
10. Montevideo. Tango Ted Marwell

Pwcrrekütilef liütiullt

lt . R 0-01-16
Tan ffo  e !k>.ratterst • . i , Dazar

12. SSet' p. i&iük , twei,  drei , geht das

Va ' se Ijc-ston
IS.  Me».:e Tante, deine '

»:v,te:ec> .
14. ü £ä Dciic -ne

«. Le biega-ite.
Richard Fall

iüi'h iieleu’ soll
nkr .t » «du- baden ! 2.Teil)
Fcjnrot ■* Raymond

15. 3tii3iilK.dy j)« tt me. »Giück in der
Liebe .) jWtr .-läed O. Gershwin

16. Fräulein reib  xaiiü matt nur so ireu
sein? Shlittiny -Lied a . d. Optte.
.Der Ürlovr 1ä . Gi unlchsiaedlen

17.  Madeieine.Snünmy -i' oxL .Dazar
18. Seminoia. Shimmy -Fox

H . Warten  und R. King
19. Rofees Mories(Coilt -giate)

Foxtrot Moe Joffe  u . Nat Bonx
20. Leb lasse meine Fr&a ru Haus.

Onestep aus der Operette „Die
TuLeirdpri !,Le->AtE . . K. Zorlig

WKW .ve  Aimsaminm

&
&

Preis Ksrk  4 .—

| S Bande nach Ihrer Wahl In elfĉ nitlei 1 Mark !M.- |
Verlangen Sie vollständiges Inhaltsverzeichnis der froher erschienenen 6 Bände

Tai  beziehen durch
jede MusikaHen-, Instrumenten- und Buchhandlung oder durch den Verlag

Ab Mittwoch steht ein großer Transport

EäiferuDwdne
von 50 Pfd . aufwärts , das Pfd . zu 1.05 Mk., zum Ver¬
kauf. Ferner empfehlen wir hochtragende und frischmel¬
kende Kühe und fettes Vieh wird zu den höchsten Preisen

augekauft.

GM'ÄK Burmann, Abenheim
Mainzerstraße 11 Telefon Amt Wiesbaden Nr.6226 u.6254

Allgemeine Srlsttaittenkalle
Hochheim am Main.

Zum 1. Vorsitzenden unserer Kaffe ist der Schreiner-
rneijter kn » .Hter -iel in Hochheim n. M . neu»
gewählt morden , welches gemäß § 107 der Kassen-
latziivg hiermit hekanut gegeben wird.

Hochheini o M den 10 . Septemler 19116.

Wilhelm Msthr stellv . Vorsitzender,

Ein fast neues c
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Immer mir der Zeit schreitend und für die Zeit
„Fline Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
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